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erfüllen und erzählen dem, was die Ordensmitglieder Großartiges
wirkten, Dte ſie Nter den größten Opfern itten f die Ausſaat, die
treue Pflege und Wiedererweckung des ath Glaubens zum Troſte der
Aus enen Gegenden Deutſchlands vertriebenen aumen Sohnée des X
Franziskus 5 Erbauung der Katholiken und V Anbahnung der Wieder—
vereinigung der getrennten Glauhensbrüder U Mutterhaus der ath
HKir che

(U verehrlichen Görres Geſellſchaft biu eS —  ank daß 1e
hülfreiche an geboten, den deutſchen Büchermarkt mi dieſem

Werke deutſchen Fleißes zu bereichern.
Freiſtadt. Dr Hermann Ker 9 Religionsprofeſſor.

Das göttliche Recht der Familieund der Kirche auf die
uU E. In Wort Au die Chriſten Deutſchlands von M

Pachtler Mainz, Verlag Fr. Kirchheim. 1879 kU
8⁰ 180 II

Im Jahre 1876 veröffentlichte Pachtler inter dem PSeu—
donym Annuarius OSSe Broſchüre „Die geiſtige Knechtung
der Völker Urch das Schulmonopol des modernen Staates“ 1 der
en die Haltloſigkeit und Gefährlichkeit des ſtaatlichen Schulmonopols
gufde und ich über das Verderhen verbreitet das Aus der modernen
Staatsſchule entſpringt NI vorliegenden Werkchen gel D Pachtler

men Schri veiter EW reklamirt die Schule T[ur die
Kirche indem EL mM klarer bündiger eiſe, voll Geiſt und logiſcher
Schärfe, 5„In meu rache, der EL 90 daß ſie allen 0ob⸗

ſtanden wird“ das Recht der Eltern auf die Schule und das
Recht der Kirche auf die S'chule unwiderleglich nachweist Dieſes
Recht iſt —10 gegründe auf dem Naturgeſetz, welches ſagt das Kind
gehört den Eltern; auf dem poſitiven Geſetz, d auf dem ſeter⸗
ich garantirten ech zum chriſtlichen Glauben oder auf der Ge
wiſſensfreiheit 6 auf dem Gebote Gottes 2 un
Mare 1 ſomit in nach Gottes Ordnung und Chriſti Auf⸗
trag die Familie und die Kirche die hauptſächlichſten Schulbe
hörden; 0 auf dem hiſtoriſchen Rechte denn ſeit Conſtantin dem
Großen bis an Ende des 18 Jahrhunderts zweifelte Nieman N
dem Satze, daß die Kirche die eigentliche Schulbehörde et und Nd⸗
lich auf dem Endzwecke der ( Ule als Anſtalt für Heranbildung
zur Wahrheit Gerechtigkeit und Kehe und zuletzt uUr das übernatür—
lche Endziel hat denn der Staat keine Pflichten keine Rechte
auf die Schule? Allerdings hat ELU Pflichten und Rechte und teſe
werden folgendermaſſen präciſirt der Staat iſt und muß ſern Hort
des Rechtes der Sicherheit und der Wohlfahrt und deßhalb iſt
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Pflicht de Staates das Erziehungs-Recht der Familie und der
eirche anzuerkennen, dieſes Recht Iu ſchützen uind 5.  3 da Schul⸗
weſen finanziell 3u fördern. Und weil der Chriſt dem Kaiſer gibt,
vas des Kaiſers — und Gott, was Gottes ſt, 0 reſultirt für den Staat
das ech ein gewiſſe Maß Kenntniſſen bei allen Bürgern 5  U
verlangen; unbefugte Schulverſäumniſſe V  U ſtrafen; eigene Fachſchulen
für den öffentlichen Dienſt zu gründen; Aufſicht über die Geſundheits—
e Polizei in den Schulen I führen; keine Umſturzlehren im Inter—
richte zu dulden, (doch eine derartige Gefahr droht dem Staate nuur

ſeinen eigenen Schulanſtalten, keineswegs aber den kirchlichen).
Zuletzt werden die Unbilligkeiten und Nachtheile des ſtaatlichen

Schulmonopols und de  * confeſſionsloſen Schule dargelegt bis 3u ihren
letzten Conſequenzen: der Atheiſirung der Völker durch das lüberale
Schulmonopol und als Schlußfolgerung Ird die Frage abgehandelt:
Uu 3  J.  mu  — die deutſchen Katholiken Iun Betreff der Schule fordern?
und die Antwort n Punkten zuſammengefaßt, die Urz angegeben
werden 0. daß der Staat das Erziehungsrecht der Familie
un. der Kirche anerkenne, achte und vertheidige; daß das ganze
Schulweſen confeſſionell ſei der Elementarſchule bis Mittel—
und Hochſchule; daß demzufolge das ganze Schulweſen unter der
confeſſionellen Leitung ſtehe; verlangen die Katholiken ihre Schul⸗
ſtiftungen und deren ſelbſtändige Verwaltung durch ihre Kirchenbe—
behörden zurück da Lokalſchulweſen muß Inter eitung de Pfarrers,
die Mittelſchulen unter *  jener der Biſchöfe, die kath Univerſitäten unter
der des Papſtes ſtehen und der Staat darf mn den Prüfungen für
öffentliche Beamtenſtellen UNe einer beſtimmten Klaſſe Schulen
eln direktes oder indtrekte Privilegium ertheilen, Ue auf ſolche Weiſe
einen indtrekten Schulzwang ausüben, ſich damit begnügen, daß der
Kandidat das Nöthige wiſſe, Uue fragen, WO und Dite derſelbe ſein
Wiſſen gewonnen habe. In einem Anhange werden ilf eilagen
zugefügt: eine Rede des Herrn Belcaſtel bek dev Stiftung der freien
katholiſchen Univerſität zu Toulouſe, zwei Petitionen, zwei Hirtenbriefe
des belgiſchen Episkopats, zwei rlaſſe der Provinzial-⸗Regierungen
Kaſſel und Oppeln, n welchen üÜüber die Rückſchritte n Folge de
modernen Schulweſens eklagt wird, endlich die Worte, welche Frie⸗
drich Wilhelm und der gegenwärtige deutſche Kaiſer al Prinz
von Preußen nach der Revolution vbon 1848 geſprochen und n wel
chen ſie die Afterbildung und die Gottentfremdung der Schule als die
Urſache dev Revolution bezeichneten.

D

᷑X

—8 Büchlein iſt höchſt inſtructiv und anregend zugleich,‚ zumal
8 0 zuſagen eine Blumenleſe hietet der Auswüchſe, welche die
derne Schule hereits gezeitigt, der veranlaßten ſtaatlichen
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Erläſſe, dev Geſtändniſſe und Klagen aus dem lüheralen Lager Und
der Berichte öffentlicher Blätter, unter denen auch öſterreichiſche
figuriren. Ein viſcher, kerniger Ton durchweht die ganze Schrift, eine
gewiſſe ſoldatiſche Strammheit und Entſchiedenheit und bündige Kürzem der Beweisführung zeichnen ſie vortheilhaft aus — die Schrift
ſpeziell NIüu NI die Chriſten Deutſchlands gerichtet, 0 Hat ſie für uns
Oeſterreicher nicht minder Werth und Bedeutung, dle wir aMn dem
gleichen Iebel laboriren, der confeſſionsloſen Staatsſchule. Wer die
Conſequenzen nicht will, der darf die rämiſſe nicht wollen 8 ſei
deßhalb dies Werkchen *  — Pachtler allen Katholiken Oeſterreichs
eſten empfohlen, das 10 die Conſequenzen auch unſerer konfeſſions⸗
loſen Schule veflektirt und die diesbezüglichen Pflichten mn überzeugendſter
e zum Bewußtſein
Der Freund der aEmen Seelen, oder die kath Lehre vont Fegfeuer, Steph. Binet 8 Nach der Bearbeitungdes P Y  —— Jenneſſeaux frei aus dem Franzöſiſchen überſetzt. M‚  X  Elt

einem Vorwort Franz Hattler. Freiburg B., Herder'ſcheVerlagshandlung, 1881 Mark. XIV und 386
X  mM vorſtehenden zu Herder's „Ascetiſcher Bibliothek“ gehörigenWerkchen wird die Arh Lehre vom Fegfeuer 3u erbaulichen Zwecken

allſeitig erörtert Und m populärer Weiſe dargeſtellt. Der Verfaſſer be
ſchrän ſich natürlich nicht auf die Darſtellung der eigentlichen Glaubens—⸗
lehre, ſondern entwickelt auch die diesbezüglichen Anſichten der V Väte  *
und die Meinungen der ſcholaſtiſchen Theologen. (0⁰ Büchlein handeltIun Capiteln vonl Zuſtand der Seelen im Reinigungsorte, ihrenPeinen und Tröſtungen, den Beweggründen, die uns auffordern,ihnen V  U helfen, den Mitteln, womit wir ihnen elfen können,
von der Andacht, die das ganze Alterthum für die Seelen der OOe⸗ſtorbenen gehegt hat, endlich den beſten Mitteln, ſichlängerer Strafe im Fegfeuer 5 bewahren. In Fragen, die dogmatiſchnicht entſchieden ſind, 0lH der Verfaſſer faſt immer der unter den
ſcholaſt. Theologen herrſchenden Anſicht; Iu jenen Puncten, worüber die
Theologen ſich nicht näher ausſprechen, zieht E die durch den Glauben
belehrte Vernunft 5 Rathe und entwickelt n der Regel ganz annehm⸗bare Anſchauungen.

&  M Einzelnen möchte ich nachſtehende Bemerkungen machen.136 vertheidigt der Verfaſſer mit Suarez und gegen den alThomas die Anſicht, daß dte Seelen ſchon V Zeit, D ſie ich nochim Fegfeuer befinden, mit Erfolg bek Gott für uns fürbitten können;dieſe Anſicht ſcheint auch  7 der Praxis der Gläubigen mehr zu entſprechen.Sonderbar und ohne Stütze M kath Glaubensbewußtſein ſt die S


